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Blogis Abenteuer
Bilder: Martin Senn, Text: Jürg Moser

So manchen Mann plagt dann und wann
ein Trieb, den er nicht zügeln kann,
und manche Frau steht zum Erwerb
im Dienst des ältesten Gewerb.

Hosenträger aller Klassen
sich mit Sex bedienen lassen

gegen Geld und auf die Schnelle
durch speziell Professionelle.

Heut' meint auch Blogi zu sich nett:
«I wett, i hett e Frau im Bett.»

Er treibt sich in die Nacht hinaus
klammheimlich hin zum Freudenhaus.

Was Blogi dann bei rotem Licht
erlebt hat, das erzählt er nicht,
denn ohne dass es hier benannt,
ist's wohl der Leserschaft bekannt.

Nach der gehabten Sinneslust
erkennt nun Blogi voller Frust:

«Puff-Besucher gibt's in Massen,
die sich nie erwischen lassen.

Vielmehr tut jeder sehr erstaunt,
sobald nur irgend jemand raunt,
dass das Sexgewerbe blühe
auch noch heute ohne Mühe.»
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